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Leistungskonzept des Fachbereichs Biologie  
 

Die Fachkonferenz Biologie hat auf der Grundlage von § 48 SchulG und § 13 APO-GOSt 
die nachfolgenden Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung für 
den Regelunterricht und die Differenzierungskurse beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar.  
Bei der Leistungsbewertung wird auf die im Unterricht erworbenen Inhalte und 
Kompetenzen (siehe Kernlehrplan Biologie Sek I, Richtlinien und Lehrpläne Biologie Sek 
II, schulinterner Lehrplan G9) Bezug genommen. Zu Beginn jedes Schuljahres ist die 
Lehrkraft verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler über die Anforderungen, die Art der 
Leistungsüberprüfung, die Bewertungskriterien sowie die Bildung der Note zu informieren.  
 
Eine Rückmeldung über den Leistungsstand erfolgt über die Rückgabe schriftlicher 
Arbeiten sowie anlassbezogen im Laufe des Schuljahres unter Berücksichtigung der zu 
Beginn genannten Kriterien und weiteren Aspekte, entsprechend den Absprachen der 
Fachschaft zur Beurteilung der „Sonstigen Mitarbeit“ (siehe Form und Bewertung der 
sonstigen Mitarbeit und verbindliche Absprachen).  
Bezüglich dieser Rückmeldungen sollen die Schülerinnen und Schüler zudem Hinweise 
zur individuellen Lernentwicklung sowie zu individuellen Stärken und Schwächen erhalten. 
Hieraus können ggf. individuelle Fördermaßnahmen abgeleitet werden.  
Den Schülerinnen und Schülern muss im Unterricht hinreichend Gelegenheit gegeben 
werden, die eingeforderten Kompetenzen in den angestrebten Ausprägungsgraden zu 
erwerben und einzuüben. Dementsprechend werden Lern- und Leistungsphasen für die 
Schüler erkennbar voneinander getrennt.  
Die Anzahl der Biologiestunden pro Woche richtet sich nach der schulinternen 
Stundentafel für G9.  
 
 
 
 

1. Zusammensetzung der Gesamtleistung 
 

Im Fach Biologie ergibt sich die Note...  

• in den Differenzierungskursen der Klassen 9./10. aus einer Note für die 
Klassenarbeiten und einer Note für die sonstige Mitarbeit. 

• in den Klassen 5./6./8.-10. aus der Note für die sonstige Mitarbeit. 

• in der Oberstufe aus einer Note für die Klausuren und einer Note für die sonstige 
Mitarbeit. 

• in der Oberstufe in Grundkursen aus einer Note für die Klausuren (sofern der 
Schüler das Fach schriftlich belegt hat) und einer Note für die sonstige Mitarbeit. 

• in der Oberstufe in Leistungskursen aus einer Note für die Klausuren und einer 
Note für die sonstige Mitarbeit. 
 
 
 
 
 
 
 

2. Schriftliche Arbeiten  
 

In den Klassen 5./6./8.-10. werden keine Klassenarbeiten geschrieben.  
In den Differenzierungskursen der Klassen 9/10 werden Klassenarbeiten geschrieben.  



 

 

Die Klassenarbeitstermine der Differenzierungen werden zentral vorgegeben und den 
Schülern zu Beginn des jeweiligen Quartals mitgeteilt.  
In den Aufgabenstellungen finden die Operatoren, die auch im Zentralabitur verwendet 
werden, zunehmend Verwendung. 
In der Oberstufe können je nach Laufbahnwahl des Schülers Klausuren geschrieben 
werden. 
 
2.1  Die Anzahl und Dauer  
Klassenarbeiten in den Differenzierungskursen der Sekundarstufe I 

Jahrgang I. Halbjahr II. Halbjahr Schreibdauer 

Diff. Klasse 9 2 2 45-90 Minuten  

Diff. Klasse 10 2 2 45-90 Minuten  
 

Klausuren in der Sekundarstufe II 

EPH  
1.Hj. Gk 

 EPH   
2.Hj. Gk 

 

Anzahl Dauer Anzahl Dauer 

1 95 Min. 2 95 Min. 
 

Q1 
1.Hj. Gk 

 Q1 
2.Hj. Gk 

 Q1 
1.Hj. Lk 

 Q1 
2.Hj. Lk 

 

Anzahl Dauer Anzahl Dauer Anzahl Dauer Anzahl Dauer 

2 135 Min. 2 135 Min. 2 180 Min. 2 180 Min. 
 

Q2 
1.Hj. Gk 

 Q2 
2.Hj. Gk 

 Q2 
1.Hj. Lk 

 Q2 
2.Hj. Lk 

 

Anzahl Dauer Anzahl Dauer Anzahl Dauer Anzahl Dauer 

2 180 Min. 1 255 Min. 2 225 Min. 1 300 Min.  

 
2.2  Aufgabenformate, Bezug zum Kernlehrplan, Beispiele, Bewertungskriterien 
Allgemeine Hinweise zu den o.g. Punkten können Sie den gültigen Kernlehrplänen des 
Landes NRW entnehmen: 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-
oberstufe/biologie/biologie-klp/leistungsbewertung/leistungsbewertung.html 
 

Überprüfungsform 
 

Kurzbeschreibung 
 

Bewertung 

Darstellungsaufgabe 
 

strukturiertes Beschreiben/ 
Darstellen/Erklären eines biologischen 
Phänomens bzw. Zusammenhangs auch 
mithilfe von Modellen Übertragen von 
Informationen aus einer Darstellungsform in 
eine andere (z.B. Informationen aus einem 
Fließtext in ein Schema übersetzen, 
Diagramme beschreiben) Verfassen von 
Fachtexten unter Berücksichtigung der 
Adressaten und des Anlasses (z.B. 
Leserbrief, Schulbuchtext, Flyer) 
zusammenfassende Darstellung eines 
komplexen Sachverhalts/Themengebiets 
(z.B. abstract, Lernplakat, concept map) 

Ausreichende Leistung: 
grundlegende Informationen werden 
weitgehend dargestellt, 
Darstellung weitgehend verständlich 
 
Gute Leistung:  
alle wesentlichen Informationen werden 
korrekt, verständlich und ansprechend 
dargestellt 

Bewertungsaufgabe 
 

Unterscheiden von Werten, Normen und 
Fakten in Problemsituationen Argumentieren 
und Entscheiden in Zielkonflikten oder 
Dilemmasituationen Abwägen zwischen zwei 
oder mehreren biologischen bzw. 
biotechnischen  Problemlösungsansätzen 
Bewerten von Handlungsoptionen aus 
verschiedenen Perspektiven 
 

Ausreichende Leistung: 
Erkennen der Problemsituation und einiger 
Alternativen,  
Entscheidung /Abwägen aufgrund einzelner 
gewichtiger Argumente 
 
Gute Leistung:  
Differenzierte Betrachtung und Bewertung 
der Problemsituation 

Beurteilungsaufgabe 
 

Beurteilen der fachlichen Richtigkeit von 
Aussagen, Beurteilen der Zuverlässig-keit 
von Daten, Beurteilen des ökologischen 

Ausreichende Leistung: 



 

 

Zustandes eines Ökosystems,biologisch 
fundierte Stellungnahme zu umstrittenen 
Sachverhalten oder Medienbeiträgen 
 

Überwiegend richtige Beurteilung, 
überwiegende Berücksichtigung biologischer 
Grundlagen 
 
Gute Leistung: 
Weitgehend richtige Beurteilung, 
weitgehende differenzierte Berücksichtigung 
biologischer Grundlagen 

Reflexionsaufgabe 
 

Kritisch-konstruktives sowie inhalts- und 
darstellungsbezogen fundiertes Feedback 
(Kommentare, Vorschläge, Fragen) zu 
schriftlichen und mündlichen Darstellungen 
und Präsentationen anderer sowie zu 
Arbeitsprozessen, Einordnen wissenschafts-
geschichtlicher Entwicklungen im Hinblick auf 
wesentliche, diese Prozesse beeinflussende 
Faktoren (z.B. technischer Fortschritt, 
kulturelle, politische und ökonomische wie 
auch genderbedingte Aspekte etc.) im Sinne 
eines Verständnisses von Denk- und 
Arbeitsweisen der Naturwissenschaften 

Ausreichende Leistung: 
Überwiegend konstruktives Feedback zu 
einzelnen guten oder schlechten Punkten der 
Darstellung anderer, grundlegend richtige 
Einordnung wissen-schaftsgeschichtlicher 
Entwicklungen unter Einbezug einiger 
Faktoren  
 
Gute Leistung: 
Konstruktives, weitgehend richtiges 
Feedback, weitgehend richtige Einordnung 
der Entwicklung unter umfassendem 
Einbezug der Faktoren 

Optimierungsaufgabe 
 

Überarbeiten und Verbessern von 
Arbeitsprodukten (z.B. Modelle, 
argumentative Texte, Versuchsaufbauten 
etc.) auf der Grundlage von Kritikpunkten 
 

Ausreichende Leistung: 
Bearbeitung einiger Kritikpunkte, erkennbare 
Verbesserung  
 
Gute Leistung: 
Vollständige Bearbeitung der Kritikpunkte, 
Verbesserung in allen Punkten 

Beobachtungsaufgabe 
 

kriteriengeleitetes Beobachten 
naturwissenschaftlicher Phänomene auf der 
Grundlage gezielter Fragestellungen, 
kriteriengeleitetes inhalts- und 
darstellungsbezogenes Beobachten in 
biologischen Kontexten (z.B. Filmsequenz, 
simuliertes Beratungsgespräch, Debatte, 
Podiumsdiskussion, Präsentation) zur 
Vorbereitung eines inhalts- und 
darstellungsbezogenen Feedbacks 

Ausreichende Leistung: 
Überwiegende  Beachtung der Kriterien und 
Formulierung grundlegender Beobachtungen 
 
Gute Leistung: 
Vollständige Beachtung der Kriterien, 
weitgehend differenzierte Beobachtungen 
und Formulierungen 

Rechercheaufgabe 
 

Erarbeiten von biologischen 
Zusammenhängen oder Gewinnen von 
Daten aus Fachtexten und Darstellungen in 
verschiedenen analogen und digitalen 
Quellen, kriteriengeleitetes Bewerten der 
Zuverlässigkeit und Qualität von 
Informationen in Informationsquellen 
Strukturieren und Aufbereiten recherchierter 
Informationen 

Ausreichende Leistung: 
Recherche des überwiegenden Teils der 
benötigten Daten aus qualitativ geeigneten 
Quellen, 
erkennbare eigene Strukturierung und 
Aufarbeitung der Informationen 
 
Gute Leistung 
Recherche des weitgehenden Teils der 
benötigten Daten aus geeigneten Quellen, 
deutliche eigene Strukturierung und 
sachgerechte Aufbereitung der Informationen 

Präsentationsaufgabe kriteriengeleiteter Vortrag/Kurzvortrag bzw. 
kriteriengeleitetes Referat zu 
Arbeitsergebnissen (z.B. einer Projektarbeit, 
Facharbeit, Recherche etc.)  Erstellen und 
Darbieten eines Medienbeitrags (z.B. 
Podcast, Kurzfilm, Rollenspiel, 
Filmkommentierung etc.) Vertonen bzw. 
Kommentieren eines stummgeschalteten 
Lehrfilm- oder Animationsausschnitts, 
Durchführen einer simulierten Diskussion 
(z.B. Podiumsdiskussion/ Beratungssituation/ 
Streitgespräch/ Debatte) unter 
Berücksichtigung rollenbezogener 
Charakteristika (Perspektivwechsel) sowie 
rhetorischer und fachspezifischer 
Überzeugungsstrategien 

Ausreichende Leistung: 
Überwiegende  Beachtung der Referats- 
/Facharbeitskriterien kriterien des GyH / 
überwiegende Rollenbezogenheit / 
überwiegend sachlich richtige Vertonung mit 
überwiegend ansprechender Strukturierung 
und Präsentation 
 
Gute Leistung: 
Weitestgehende Beachtung der Kriterien, 
weitestgehend richtige Vertonung, sachlich 
richtige Strukturierung und ansprechende 
Präsentation 

Dokumentationsaufgabe Protokollieren und Dokumentieren von 
Messwerten (z.B. aus Experiment, 
Untersuchung, Feldstudie, Projektarbeit) und 
Erstellen geeigneter Darstellungsformen der 
Ergebnisse, Beschreiben und Vergleichen 
von biotechnologischer Verfahren (z.B. 
Nachweisverfahren) 
Portfolio- oder Glossarführung 

Ausreichende Leistung:  
Dokumentatio der wesentlichen Messwerte 
und Inhalte, grundsätzlich geeignete 
Darstellung überwiegend ansprechend und 
sauber 
 
Gute Leistung: 
Weitgehende Dokumentation aller relevanten 
Werte und Daten, gut geeignete Darstellung 
in ansprechender und sauberer Form 

Analyseaufgabe Prüfen und Interpretieren von Daten im 
Hinblick auf Trends und Gesetzmäßigkeiten 
zur Beantwortung biologischer 

Ausreichende Leistung:  
Erkennen grundlegender Trends und 
Gesetzmäßigkeiten aus Daten, Ansätze zur 



 

 

Fragestellungen, Auswerten von Daten bzw. 
Messwerten zur Generierung von 
Hypothesen/Modellen, Auswerten von 
Fallanalysen (z.B. aus der Humangenetik), 
Begründen eines Versuchsplans, -aufbaus 
und seiner Durchführung im Hinblick auf die 
ihm zugrunde liegende Zielsetzung, 
Auswerten und Evaluieren experimentell 
gewonnener Daten im Hinblick auf 
antizipierte Ergebnisse und Reflektieren des 
Versuchsplans und der Durchführung im 
Hinblick auf konzeptionelle und individuelle 
Fehler 

Hypothesenbildung, grundlegend methodisch 
richtige Auswertung von Fallanalysen, 
grundlegende Begründung eines 
Versuchsaufbaus, grundlegende Ansätze zur 
Auswertung von Versuchsergebnissen im 
Hinblick auf die Fragestellung, grundlegende 
Methodenkritik 
 
Gute Leistung:  
Weitgehende Erfüllung der o.g. Kriterien, 
sprachlich präzise formuliert 

experimentelle Aufgabe quantitative und/oder qualitative 
Untersuchung von Zusammenhängen, z.B. 
im Rahmen von Feldstudien oder auch mit 
Hilfe von Simulationen Entwickeln eines 
Versuchsaufbaus in Bezug auf eine zu 
Grunde liegende Fragestellung und/oder 
Hypothese,  Überprüfen von Hypothesen 
mithilfe von Realexperimenten oder 
Simulationen 

Ausreichende Leistung: Entwicklung eines 
teilweise geeigneten Versuchsaufbaus, 
überwiegend korrekte Durchführung der 
Experimente /Studien, Rückbezug zur 
Hypothese 
 
Gute Leistung: 
Entwicklung eines geeigneten 
Versuchsaufbaus, saubere und korrekte 
Durchführung der Experimente /Studien, 
korrekte Entscheidung über Hypothese 
aufgrund der Ergebnisse 

 
 



 

 

2.3  Rückmeldung  
Die Rückmeldung über Stärken und Schwächen der Schülerinnen und Schüler erfolgt über 
ein Punkteraster, z.B. in Form eines Bewertungsbogens. In diesem erfolgt wenigstens eine 
Zuordnung der Punkte zu den Operatoren der Aufgabenstellungen.  
 
Übersicht über die vereinbarten Korrekturzeichen: 
 
Sa: Sachlicher Fehler 
Fa: Fachausdruck 
D: Denkfehler/logischer Fehler 

: Auslassung 
R: Rechtschreibfehler 
Gr: Grammatikfehler 
W: Wortfehler 
Z: Zeichensetzungsfehler 
 
2.4  Parallelarbeiten 
Diesbezüglich gibt es keine festen Absprachen. 
 
2.5  Individuelle Lernleistungen 
Im Differenzierungsbereich kann eine Klassenarbeit durch eine andere Form der 
schriftlichen Leistungsüberprüfung ersetzt werden. 
 
2.6  Facharbeit in der Oberstufe 
Die Facharbeit muss einen eindeutig fachbezogenen Schwerpunkt aufweisen.  
Ansonsten gelten die allgemeinen Kriterien zur Erstellung einer Facharbeit.  
 
 



 

 

3. Sonstige Mitarbeit 
3.1  Verankerung im Kernlehrplan  
Alle Inhalte des schulinternen Curriculums Biologie finden Sie auf der Homepage des 
Gymnasium Herkenrath. 
 
3.2  Bereiche und Produkte 

Unterrichtsbeitrag Bewertungskriterien 

Mündliche Beiträge zum 
Unterricht 
 

Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Referate 

Quantität:  
 - regelmäßige Beteiligung am Unterrichtsgespräch 
Qualität: 
- Einhaltung der Gesprächsregeln 
- Anknüpfen an Vorerfahrungen, an den erreichten Sachstand 
- sachliche, begriffliche und (fach)sprachliche Korrektheit  
- Bezug zu den Beiträgen anderer Gesprächsteilnehmer  
- Ziel- und Ergebnisorientierung 
(Bewertungskriterien für die mündliche Mitarbeit im Unterricht siehe Anhang) 
 
(Beurteilungsbogen siehe Anhang) 

Beiträge im Rahmen 
schüleraktiven 
Handelns in 
verschiedenen 
Sozialformen 
 

Gruppenarbeit, 
Projektarbeit, 
Rollenspiel, 
Befragungen, ... 

 

Impulse für die gemeinsame Arbeit : 
- Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer eigenen Fragestellung, 
- Planung, Strukturierung und Aufteilung der gemeinsamen Arbeit,  
- Kommunikation und Kooperation im Team,  
- Lösen der eigenen Teilaufgaben 
- methodische Zugangsweisen, Informationsbeschaffung und -auswertung 
- Selbst- und Fremdreflexion  
- sachliche, begriffliche und sprachliche Korrektheit, Kreativität der Darstellung 

Phasen individueller 
Arbeit 
 

Entwickeln eigener 
Forschungs-fragen, 
Experimentieren, 
Recherchieren, 
Untersuchen … 
 
 
 
Projekte des 
„Vertretungsstunden- 
Konzeptes“ 

- Einhaltung verbindlicher Absprachen und Regeln  
- Anspruchsniveau der Aufgabenauswahl  
- Zeitplanung und Arbeitsökonomie, Konzentration  
- Übernahme der Verantwortung für den eigenen Lern- u. Arbeitsprozess,  
- Aufgeschlossenheit Alternativen zu betrachten und Lösungen für Probleme 
zu finden.  
- Handwerkliches Können (Beurteilungsbogen Objekte siehe Anhang) 
 
- Der Fachlehrer wertet die Qualität der Ergebnisse in Relation zum zeitlichen 
Umfang (10-20 Unterrichtsstunden), wobei der Stellenwert der Projektarbeit 
innerhalb der Fachnote maximal 25% betragen sollte 

Schriftliche Beiträge 
zum Unterricht 
 

Protokolle,  
Facharbeiten 
Hefte / Mappen,  
Plakate 
Mindmaps 
Ergebnisse von 
Textarbeiten 
 
 
Portfolio, 
Lerntagebuch… 

- äußere Form 
- Vollständigkeit, Übersichtlichkeit und Verständlichkeit,  
- Eigenständigkeit und Originalität in Bearbeitung und   Darstellung  
- sachliche, begriffliche und sprachliche Korrektheit,  
- Umfang und Gestaltung 
- Darstellung der eigenen Ausgangslage, der Themenfindung  
- Darstellung der Zeit- und Arbeitsplanung und der   Vorgehensweise, der 
Informations- und Materialbeschaffung, 
- Fähigkeit zu bewerten, Neues zu erkennen,  
- konstruktiver Umgang mit Fehlern und Schwierigkeiten, 
- selbstkritische Bewertung von Arbeitsprozessen und 
  -ergebnissen.  
(Kriterien Versuchsprotokoll siehe Anhang) 
(Beurteilungsbogen Plakate siehe Anhang) 
(Muster Facharbeitsauswertung siehe Anhang) 

Kurze schriftliche 
Übungen  

Umfang maximal 20 
Min.  

Siehe allgemeiner Teil 

  

3.3  Beurteilungskriterien und Beispiele für Beurteilungsinstrumente:  siehe Anhang 
 
4. Anhang 
Beispiele für: 
Beurteilungsbogen Plakate,  
Beurteilungsbogen Objekte 
Beurteilungsbogen für Referate ,  
Kriterien für ein gutes Protokoll 
Bewertungskriterien für die mündliche Mitarbeit im Unterricht 
3 Beispiele für Facharbeitsgutachten 



 

 

Beurteilungsbogen Plakate 
 

Kriterien Bewertung 

 

Zeitlicher Rahmen für die Erstellung 
• Eingehalten 

• Ab Klassenstufe 9: Die Nichteinhaltung des Abgabetermins wird ab dem 1.Tag mit  

• 1 Punkt Abzug pro Tag In die Bewertung einbezogen) 
 

Größe 

 mindestens A2 
0 

Gliederung  
• Titel: Klar, hervorstechend und ggf. provokativ; 

• Untertitel: Kurze Zusammenfassung der abgehandelten Thematik  

• Klare logische Gliederung;  

• Nachvollziehbarkeit der Leserichtung; 

• Gleichbehandlung zusammengehöriger Abschnitte;  

• Anwendung eines Gestaltungsrasters 
0 

Schriftliche Gestaltung   
• Überschriften, Absätze  

• Räumliche Aufteilung  

• Lesbarkeit (lesbar aus einem Abstand von 3 Metern)  

• Knapper Text mit auf den Inhalt bezogenem Schrifttyp 
0 

Bildliche Gestaltung 

• Veranschaulichung des Textes durch (Fotos, Skizzen , Zeichnungen, Diagramme, 
 Materialien, Objekte, Tabellen) 

• Ergänzung zum Text passend und eindeutig zuzuordnen 
• Eigenständigkeit und Umfang bei der Erstellung 
0 

Inhalt  

• Sachliche Richtigkeit, sachliche Angemessenheit bezogen auf die Anforderungen 
 der Jahrgangsstufe  

• Versprachlichung des genutzten Bildmaterials (auch Diagramme)  

• Eigenständigkeit und Umfang bei der Erstellung 0 

 
Korrekte Angabe der Quellen  
• Link bei Internetadressen, sonstige Quellen: Autorenname, Titel, Erscheinungsjahr, 

 Erscheinungsort, Seite  

• Ab Klassenstufe 9: Die Nichtangabe von Text- oder Bildquellen wird als genereller 
 Täuschungsversuch gewertet. 

0 

Wirkung 
• Optische Fernwirkung durch auffällig gestaltete Bild- und Textelemente  

• Optische Wirksamkeit durch leichte und schnelle Überschaubarkeit 
 

Ausführung 
• Mit Computer/ handschriftlich,  

• Oberflächengestaltung / Sauberkeit  

• Haltbarkeit 
 

  

 

Bemerkungen: 

 

 

 

Datum: 

Note: 



 

 

Beurteilungsbogen Objekte 
 
Kriterien Bewertung 

Praktische Arbeit 
 

Umfang der Arbeit 
 
• sehr umfangreich 

• umfangreich 

• dem Zeitrahmen entsprechend 

• dem Zeitrahmen nicht angemessen 
 

 
Ausführung 
 
• der Themenbezug ist in vollem Maße gegeben  

• der Themenbezug ist teilweise gegeben  

• Optik 

• Haltbarkeit 

• Ideenreichtum 

• Art der Umsetzung  

• Erfüllung der gestellten Aufgabe 
 

 
Fertigung 
 
• Entwurf und Planung der Arbeitsschritte zur Umsetzung erfolgten selbständig, ohne 

 Hilfe 

• Entwurf und Planung der Arbeitsschritte zur Umsetzung erfolgten weitgehend 
 selbständig und ohne Hilfe 

• Das Objekt wurde erkennbar selbständig bzw. im Rahmen der erlaubten Hilfen 
 gefertigt. 

• Zielstrebigkeit beim Arbeiten am Objekt im Unterricht war gegeben 

• Die Materialauswahl erfolgte passend.  

• Es erfolgten ggf. Fehleranalyse und Korrektur. 
 

Ausarbeitung zum Objekt  
 
• Äußere Form ansprechend 

• Gliederung ist erkennbar 

• Umfang entspricht den Vorgaben 

• Inhaltlich richtig, sachlich angemessen bezogen auf die Anforderungen der 
 Jahrgangsstufe  

• Eigenständigkeit bei der Erstellung  

• Quellenangabe 0 
 

 

 

Bemerkungen: 

 

 

 

 

Datum: 

Note: 

 



 

 

Beurteilungsbogen für Referate 

 
1. Einführung       Wertungsanteil: 10% 

Kriterien Anmerkungen Bemerkungen Punkte 

Kontakt • Versuchte Interesse zu wecken 

• positive Kontaktaufnahme 

       

Ziele/ Überblick • Nennt Hauptpunkte  

• Thema ist sinnvoll gegliedert, 
 Auswahl der Punkte begründet 

• Hinweise zur Mitarbeit der Zuhörer  
und zu formalen Dingen des Ablaufs 
(Notizen, Fragen, Dauer, Medien ...) 
werden gegeben 

  

Punkte:    

 

2. Hauptteil        Wertungsanteil: 50% 
Inhaltliche 
Gestaltung 
 

• Umfang dem Thema angemessen  

• Richtige und relevante Informationen 

• Fachbegriffe gut und sicher erklärt 

• Kenntnisstand der Zuhörer  
 berücksichtigt 

• Gliederungspunkte eingehalten 

• Angemessene Reihenfolge mit  
 integrierten Hinweisen auf andere  
 Referate, bzw. vorhandene  
 Vorkenntnisse 
 

       

Punkte:    

 

3. Vortragstechnik      Wertungsanteil: 20% 
Vortragstechnik • Frei vorgetragen, Blickkontakt zu den  

 Zuhörern gesucht 

• Zuhörer aktiv einbezogen 

• Kurze Sätze, gute Betonung 

• Effektiver Einsatz von Mimik und  
 Gestik (Körperhaltung, Bewegung im 
 Raum,...) 

• Stimme variiert, Lautstärke  
 angemessen 

• Vortag fördert die Vorstellung, war  
 anregend, machte Spaß ... 

  

Punkte:    

 

4. Medien, Präsentation      Wertungsanteil: 10%  
Medienart • Fördert die Vorstellung und unter-  

 stützten das Lernen 

•  Powerpoint (Fotos, Skizzen,  
 Diagramme, Texte, Tabellen...) 

• OHP (Fotos, Skizzen, Texte,  
 Diagramme, Tabellen) 

• Tafel 

• Video 

• Sonstiges (Demonstration, Buch,  
 Internetseite, Foto, Plakat...) 

  

Effektivität • Gewählte Medien effektiv eingesetzt  
 (richtig platziert, ausreichende  
 Betrachtungszeit 

• Mediendichte angemessen 

• Sicherer Umgang 

•  •  

Punkte:    

 

5. Zusammenfassung      Wertungsanteil: 10%  
Zusammenfassung • Hauptziele wurden wiederholt 

• Rückbesinnung auf Einleitung  

• Analyse und Bewertung der  

• Beschäftigung mit dem Thema 
 (Erwartungen –Ergebnisse) 

•  •  

Zeitumfang • Beginn:                Ende: •  •  

Handout • Enthält Daten zum Referat (Name d.  
 Referenten, Datum, Thema, wichtige  
 Sachinformation, Elemente der  
 eigenen Analyse und eigenen 
 Bewertung 

•  •  

Punkte:    
 

Erreichte Gesamtpunktzahl:     Note: 



 

 

Kriterien für ein gutes Protokoll 
 

 
Name:   ____________________________ 

Klasse:   ____________________________ 

Datum:   ____________________________ 

Experiment:   ____________________________ 

Laborpartner:  ____________________________ 

 

Kriterien Nicht erfüllt Teils erfüllt Voll erfüllt 

Klare und treffende Überschrift / 
Forschungsfrage / Arbeitshypothese 

   

Alle Materialien sind vollständig 
aufgeführt. 

   

Die Durchführung ist kurz, aber 
komplett beschrieben.  
Nur wesentliche Punkte kommen vor. 

   

Die Beobachtungen wurden 
ausführlich beschrieben.  
Wenn möglich: Es wurde eine 
geeignete Präsentationsform gewählt 
(Tabelle, Diagramm, Foto). 

   

Die Deutung der Beobachtungen ist 
klar und stringent.  
Die Forschungsfrage konnte 
beantwortet werden.  

   

Beobachtung und Deutung wurden 
streng voneinander getrennt. 

   

Das Protokoll ist in fachlich korrekter 
Sprache verfasst.  

   

 



 

 

Bewertungskriterien für die mündliche Mitarbeit im Unterricht 
 
 

Notenbereich Kriterien 

1 

• in jeder Unterrichtsstunde mitarbeiten 

• selbstständige, sachlich fundierte und angemessene 
Auseinandersetzung mit den Unterrichtsgegenständen  
(eigene Ideen, wie z. B. weiter mit Texten zu verfahren ist; eigene 
Vergleiche, Aufspüren von Problemen und kritischen Aspekten ohne 
Anleitung) 

• Beiträge zum Fortgang des Themas leisten 

• Standpunkte gewinnen (Urteile fällen und überzeugend begründen und 
vermitteln können; auch in abstrakteren Zusammenhängen) 

2 

• regelmäßig Beiträge aus Eigeninitiative leisten 

• Fragen, Aufgaben und Problemstellungen schnell und klar erfassen 

• Zusammenhänge angemessen und deutlich erklären können 

• eigene Beiträge zusammenhängend, präzise und anschaulich formulieren 

• selbstständig Schlussfolgerungen ziehen und Urteile begründet 
einbringen 

• auf Beiträge von Mitschülern eingehen 

• Mitschülern Hilfe geben 

3 

• sich öfter zu Wort melden 

• Fragen und Problemstellungen erfassen 

• fachspezifische Kenntnisse wiedergeben bzw. sachgerecht ins Gespräch 
einbringen (Kenntnisse inhaltlicher und formaler Art; auch Fachbegriffe) 

• Zusammenhänge erkennen können 

• Unterrichtsergebnisse selbst zusammenfassen können 

• sich um Klärung von Fragen bemühen 

• bereit sein, eigene Ideen und Schlussfolgerungen ins Gespräch 
einzubringen 

• Vergleiche anstellen und ansatzweise Kenntnisse auf Sachbereiche 
übertragen können 

4 

• sich wenigstens hin und wieder zu Wort melden 

• Interesse am Unterricht zeigen, zuhören und aufmerksam sein 

• Fragen bei Verständnisschwierigkeiten stellen 

• auf direkte Ansprache des Lehrers angemessen antworten 

• Stoff in der Regel reproduzieren können 

5 

• unkonzentriert und abgelenkt sein 

• sich nicht von selbst melden 

• direkte Fragen nur selten beantworten können 

• wesentliche Ergebnisse des Unterrichts  
(Inhalte, Begriffe, methodisches Vorgehen, Diskussionsergebnisse, 
Zusammenfassungen) nicht reproduzieren können 

• grundlegende Zusammenhänge nicht darstellen können 

6 

• dem Unterricht nicht folgen 

• Mitarbeit verweigern 

• in der Regel keine Fragen beantworten können 

 
Um den jeweils höheren Notenbereich zu erreichen, müssen die Leistungen aus den 
unteren Notenbereichen erbracht worden sein! 



 

 

Beispiel 1 Gutachten zur Facharbeit  

 

Schüler/in: NN          LK Bio 

Thema:  Schlangengifte und Antiseren – Wirkungsweise und Herstellung 

 

Thema 

Das Thema ist eigenständig gewählt und in Absprache mit dem Fachlehrer formuliert. Es bietet 

vielfältige anspruchsvolle Anknüpfungspunkte aus dem Bereich der  Molekularbiologie, 

Physiologie, Neurobiologie und Immunbiologie. 

Arbeitsprozess 

Der Arbeitsprozess konnte grob begleitet werden, Zwischenergebnisse (Gliederung) wurden 

fristgerecht präsentiert und Absprachen eingehalten. Die Bearbeitung erfolgte sehr eigenständig, 

Hilfen des Fachlehrers waren nicht notwendig. 

Gliederung 

Die Gliederung strukturiert das Thema prinzipiell angemessen, jedoch zeigt sich hier eine leichte 

Schwerpunktverschiebung. Das (hochinteressante!) Kapitel „Evolution von Giftschlangen“ nimmt 

für das Thema der Arbeit einen etwas zu breiten Raum ein, dafür hätte Kapitel  6 ein weiteres 

Beispiel tragen können Die ersten beiden Seiten (4 und 5) gehören zudem in einen eigenen 

Unterpunkt (z.B. Analyse von Schlangengiften).  Ansonsten ist dar Zuschnitt stringent und 

sachgerecht.  

Einleitung 

Die Einleitung stellt die hohe persönliche Motivation vor und wirft gut die Arbeitsfragen der 

Facharbeit auf.  

Inhalt 

Die fachlichen Inhalte sind ausgezeichnet organisiert und korrekt dargestellt. Hierbei werden auch 

anspruchsvolle Methoden und Fachinhalte tiefgreifend erläutert (Synapsen, Immunreaktion, etc.) 

und anhand aussagekräftiger Abbildungen illustriert. Die Wirkungsweise von Schlangentoxinen 

wird am Beispiel der Neurotoxine gut exemplarisch erläutert.  

Wie oben erwähnt,  ist der Raum für das Thema der Facharbeit nicht optimal genutzt, weitere 

Giftwirkungen hätten hier erläutert werden können. 

Der Schlussteil stellt einige wichtige Ergebnisse der Arbeit noch einmal zusammen und beleuchtet 

den Arbeitsprozess aus persönlicher Sicht. Hier fehlt ein Ausblick aus fachlicher Sicht (z.B. 

Medikamente aus Schlangengiften) und Rückbezug zu den Fragen der Einleitung. 

 

Quellen 

Die Quellen sind umfangreich und für die Bearbeitung des Themas gut geeignet. Sie zeigen eine 

intensive Recherche und Auseinandersetzung mit dem Thema.  

Sprachliche Darstellung 

Die sprachliche und fachsprachliche Darstellung ist sicher und stringent. Der Stil ist flüssig, der 

Ausdruck gut und motivierend, Rechtschreibung und Zeichensetzung  sind einwandfrei. 

Formalia 

Die Formalia sind voll eingehalten, die Aussagen sind an Quellen belegt, die Zitierweise entspricht 

den Vorgaben.  

 

Fazit 

Eine engagierte, fachwissenschaftlich gut organisierte und sichere Arbeit mit einer leichten 

Schwerpunktverschiebung und etwas fehlender Abrundung. 

 

Note 

sehr gut (minus) 

 



 

 

Beispiel 2 Gutachten zur Facharbeit 

 

Schüler/in: NN          LK Bio 

Thema:  Die Bionik in der Medizin anhand von verschiedenen Beispielen 

 

Thema 

Das Thema ist eigenständig gewählt und in Absprache mit dem Fachlehrer formuliert. Es ist sehr 

aktuell und bietet Raum für eine vertiefte fachwissenschaftliche Bearbeitung in verschiedenen 

Gebieten sowie eigener Stellungnahme.  

Arbeitsprozess 

Der Arbeitsprozess konnte grob begleitet werden. Zwischenergebnisse (Gliederung) wurden 

termingerecht präsentiert, größere Hilfen des Fachlehrers waren nicht notwendig, insgesamt wurde 

sehr eigenständig gearbeitet.  

Gliederung 

Die Gliederung strukturiert die Arbeit dem Thema angemessen, die logische Abfolge ist stringent. 

Dier Zuschnitt der Unterpunkte ist weitgehend passgenau und sinnvoll, der Punkt 2.5.4. muss 

jedoch „Unterstützung derregenerative Medizin im Körper“ heißen,  um nicht zu suggerieren, die 

regenerative Medizin sei ein Teilgebiet der Bionik. 

Einleitung 

Die Einleitung stellt die persönliche Motivation für das Thema der Facharbeit vor, beschreibt den 

Aufbau der Arbeit und wirft als zentrale Frage die nach der Bedeutung der Bionik in der Zukunft 

auf. Die rote Faden der Arbeit (Vergangenheit – Gegenwart –  Zukunft der Bionik) wird im Ablauf 

der Arbeit deutlich.  

Inhalt 

Die einzelnen Unterpunkte sind jeweils aus nur einer einzelnen Sekundärquelle entnommen. Die 

Zusammenfassung und Strukturierung ist gut, die Aussagen gehen jedoch nicht weiter in die Tiefe, 

da keine weiteren Quellen hinzugezogen wurden (vgl. Randkommentare).  Insgesamt bleiben die 

Ausführungen damit etwas oberflächlich. Da die Bionik in der Medizin noch in den Anfängen 

steckt,  sind nur zwei aktuelle Beispiele aufgeführt, von denen eines die Frage nach dem Vorbild 

der Natur offen lässt. Schwerpunktmäßig werden folgerichtig aktuelle Forschungsprojekte 

vorgestellt, die noch nicht marktreif sind. Hier sind interessante Beispiele ausgewählt, zum Teil 

fehlen aber wesentliche Informationen wie die Namen der Forscher, Kapitel 2.5.3 gibt die Quelle zu 

stark verkürzt wieder, eine Abbildung des Auges ist für das Verständnis notwendig.   

Im Schlussteil wird die Eingangsfrage begründet auf der Arbeit beantwortet.  

Quellen 

Die Quellen beschränken sich ausschließlich auf das Internet, zumeist Mittelungen oder 

Presseartikel. Sie bieten durchaus Ansätze für eine tiefergehende Recherche, die jedoch fehlt. 

Printmedien fehlen.   

Sprachliche Darstellung 

Die sprachliche und fachsprachliche Darstellung ist gut, Orthografie und Zeichensetzung 

einwandfrei. Der Stil ist flüssig und stringent.   

Formalia 

Die Formalia sind weitgehend eingehalten, durch Leerzeilen und Fußnoten liegt der Umfang an der 

unteren Grenze. Die Quellen sind ungewöhnlicherweise in der Überschrift zitiert, dies ist wie 

abgesprochen akzeptabel.  

 

Fazit 

Eine weitgehend stringente Arbeit mit einem deutlichen roten Faden, insgesamt jedoch etwas 

oberflächlich. 

 

Note 

gut (minus) 

 



 

 

Beispiel 3 Gutachten zur Facharbeit 

  
im Leistungskurs Biologie am Gymnasium Herkenrath 

 
von:  xxx   
 
Thema der Arbeit:   Folsäure und deren Mangel in der Schwangerschaft, Ist dies der 

Grund für Spina Bifida? 
 

Der Themenbereich für diese Arbeit wurde frühzeitig abgesprochen. Nach zwischenzeitlicher 
Unentschiedenheit wurde dann letztlich doch die Entscheidung getroffen das ursprüngliche Vorhaben weiter 
zu verfolgen. Das Ergebnis ist eine Arbeit mit mehreren Dimensionen und einem anspruchsvollen fachlichen 
Themenbereich. Zwar liegt eine Literaturarbeit vor, doch wurden auch Ärzte mit gezielter Fragestellung 
zurate gezogen und eine gynäkologische Praxis kritisch bewertet. Demnach liegt ein durchaus erhöhter  
Aufwand vor. Das Thema wurde als Frage formuliert, was den Vorteil hat, das sich die Arbeit gut an dieser 
Frage messen lassen kann. Allerdings berücksichtigt die gewählte und leider in Vorgesprächen nicht 
artikulierte Themenformulierung nicht alle Dimensionen der Arbeit. Eine Antwort auf die gewählte Frage lässt 
sich mit einer kürzeren Literaturrecherche bereits ziemlich eindeutig geben. 
 
Es wurde eine Thematik aus dem Bereich Stoffwechselphysiologie bzw. Genetik/Entwicklungsbiologie 
gewählt. Der Aspekt der Genregulation spielt hier eine zentrale Rolle. Obwohl dieser Aspekt im Unterricht 
bereits besprochen wurde, haben unterrichtliche Kenntnisse leider nicht Einzug in die Arbeit gehalten. 
Überzeugend ist dennoch die Wahl der Fachliteratur. Das Literaturverzeichnis ist sehr gut gegliedert und 
beinhaltet gut geeignete Primärliteratur, die auch wirklich genutzt wurde. 
 
Die Gliederung der Arbeit ist nicht überzeugend. Die kritische Bewertung (2.3.1.) erfolgt viel zu früh. Sie 
sollte eigentlich den Abschluss der Arbeit bilden. In Kapitel 2 und 3 werden teilweise jeweils nur ein 
Unterkapitel innerhalb eines Oberkapitels angeführt. In solchen Fällen ist die Überschrift des Unterkapitels in 
das Oberkapitel zu integrieren. Eine Feingliederung muss nur bei mehr als einem Unterpunkt erfolgen. 
Kapitel 4 und 5 gehören sinngemäß zusammen. Kapitel 2.1.1 enthält Aspekte, die eigentlich zu 2.1.2. 
gehören müssten. Insgesamt stehen die drei Aspekte Folsäure – Spina bifida – Stellungnahme eher 
zusammenhangslos nebeneinander. Es gibt keinen Problemhorizont, der sich durch die ganze Arbeit zieht. 
 
Die wissenschaftliche Form zeigt Defizite auf. Die schulischerseits vorgegebenen Formatierungsvorgaben 
werden nicht eingehalten (z.B. Deckblatt, Versicherung). Zwischen wörtlichen und inhaltlichen Zitaten – 
solche werden eigentlich mit vgl. gekennzeichnet - kann nicht unterschieden werden. Nicht allen Angaben 
kann eine Quelle zugeordnet werden. Zuweilen tauchen Fußnoten mitten im Text auf, obwohl sie wohl eher 
am Ende des Absatzes stehen müssten. Einigen Angaben fehlt der Quellennachweis völlig. Vereinzelt 
werden Quellen in den Fußnoten nicht vollständig aufgeschrieben.  
 
Die sprachliche Ausführung gelingt bedingt, häufig zeigen sich Rechtschreib-, Zeichensetzungs- oder 
Grammatikfehler.  
 
Inhaltlich macht sich die fehlende Erklärung genregulatorischer Prozesse negativ bemerkbar. Dadurch 
verliert das anspruchsvolle Vorhaben eine wichtige Dimension. Die Position der Autorin hinsichtlich des 
eigentlichen Problems ist nicht ganz klar auszumachen, da im Text potentiell widersprüchliche Aussagen zu 
finden sind (S. 5: „Im besten Fall wird Folsäure schon zusätzlich zur Nahrung aufgenommen.“; S. 6: „Ein 
Überfluss an Folsäure kann zu Krebs und vor allem Brustkrebs führen.“). Die Abbildung aus dem Anhang 
wird leider nicht in der Arbeit thematisiert, obwohl sie hinsichtlich der Frage nach Folsäurepräparaten 
während der Schwangerschaft einen wichtigen Beitrag leisten könnte. Die Erläuterungen zum Neuralrohr 
hätten zum besseren Verständnis in die gesamte Embryonalentwicklung eingeordnet werden sollen.  
 
In der Einleitung wird eine eher gesellschaftlich relevante Problematik erörtert, die nur oberflächlich 
betrachtet zum Thema der Biologie-Arbeit passt. Allerdings zeigt sich hier das authentische Interesse der 
Autorin. Das Fazit und die persönliche Meinung am Ende geben keine direkte Antwort auf die Frage der 
Arbeit. Diese allerdings ließe sich auch relativ schnell positiv beantworten. Die Schlussfolgerung „wie sehr 
Vitamine doch von vielen Menschen unterschätzt werden“ (Kapitel 5), bleibt zu vage. In ihrer 
Doppeldeutigkeit bleibt sie noch zu wenig verstanden. 
 
    ausreichend + (6 Punkte) 
 
 

 


